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'lin. 30. Aug. (Priv .Tel., zens.Bln .)
^ie Landung der englischen Truppen
August an den Dardanellert wird berich-

' Engländer landeten etwa fünf Jn-
eTivisionen, ferner eine Kavallerie-
^ohne Pferde, welche wie die Infan¬

terie verwendet wird, und einige andere Trup¬
penteile, im ganzen etwa 100 000 Mann, mit
starker Artillerie in der Suvlabucht. Ihre
Angriffe gegen die Südtruppen waren voll¬
ständig erfolglos . Bei den Nordtruppen ge¬
lang es den Engländern, beim ersten Anlauf
den türkischen rechten Flügel etwas zurückzu¬
drängen. Sofort eingesetzte neue türkische
Truppen brachten den Angriff nicht nur zum
Stehen, sondern warfen ihn erheblich zurück.
Die Engländer dehnten ihre brllckenkopfartigen
Stellungen , welche etwa einen Kilometer vom
Meere entfernt sich befanden, nach Norden
weiter aus. Die Entfernung beträgt jetzt etwa
zwei Kilometer, die Türken haben aber nach
wie vor die gesamten, die englischen Stellungen
beherrschenden Höhen inne . Die Erfolge bei
den Südtruppen waren also für den englischen
Angreifer gleich Null , bei den Nordtruppen
außerordentlich gering und nicht entfernt dem
ungeheuren Aufwand von Menschen und Mu¬
nition entsprechend.Bon irgendwelchemZurück-
drängen der Türken kann demnach keine Rede
ein.

Berlin . 31. Aug. Der „Vosi. Ztg." wird
aus Konstantinopel zu den letzten für den
Feind so überaus verlustreichen Kämpfen auf
Eallipoli gemeldet: Auch die größten Opfer,
die der Feind bringt, sind nutzlos. Unsere
Stellungen bei Anaforta und bei Ari Burnu
sind so unvergleichlich stark ausgebaut, daß auch
mit einer bedeutenden Uebermacht nichts aus¬
zurichten ist. Die letzten Unterstützungen, die
die Engländer nach Eallipoli gebracht haben,
sind bereis aufgezehrt. Schon ihre Landung
kostete ihnen schwere Opfer. Ihre V e r l u ste
in den Kämpfen am letzten Samstag dürften
sich auf 4 0 0 0 0 M a n n belaufen, darunter
verhältnismäßig viele Offiziere. Englische Ge¬
fangene geben zu, daß man die Opferwillig
keit der türkischen Soldaten weit unterschätzt
hat.

Konstantinopel, 30. Aug. (W. T. B . Nicht
aml.) Meld. des Wiener K. K. Telegraphen-
korrespondenzbureaus. Die Nachricht von dem
großen Siege an den Dardanellen wurde hier
mit ungeheurem Jubel aufgenommn. Die
Stadt trägt reichen Flaggenschmuck.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wie«. 30. Aug. (W. T. Nichtamtl.) Amt-
lichwirdveilautbart , den 30. Aug. 1915.

Rusiischer Kriegsschauplatz:
Die Armeen des Generals Pflanzer-Bal¬

tin und Bothmer drangen gestern bis an die

Strypa vor. Der Gegner versuchte an ver¬
schiedenen Eeländeabschnitten unsere Ver¬

folgung einzudämmen, wurde aber überall
zurückgetrieben. Besonders hartnäckiger Wi¬
derstand mußte am unteren Koropiec-Bach ge¬
brochen werden. De Truppen des Generals
Vöhm-Ermolli stießen östlich Zloczow und in
einer von Bialykamien über Toporow gegen
Radcziechow verlaufenden Linie auf stark be-
etzte Stellungen . Der Feind wurde ange¬

griffen und an zahlreichen Punkten der Front
geworfen.

In Wolhynien haben unsere gegen Luck
drängenden Streitkräfte abermals Raum ge¬
wonnen. Swimincki und andere zäh vertei¬
digte Oertlichkeiten wurden dem Feinde ent-
risien. Die in der Vialowieskaja Puszcza
kämpfenden K. u. K. Truppen schlugen die
Rusien bei Szereszowo und verfolgten sie ge¬
gen Pruszany.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern unterhielten die Italiener an der

ganzen küstenländischen Front ein Artillerie¬
feuer von wechselnder Stärke. An mehreren
Stellen unternahm ihre Infanterie Annähe¬
rungsversuche und kleinere Angriffe, wurde
aber immer abgewiesen.

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet ist
die Lage unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer. Feldmarschalleutnant.
Das bedrohte Wilna.

Berlin , 31. Aug. In verschiedenen Morgen¬
blättern liegen Nachrichten aus Kopenhagen
vor. denen zufolge die Bedrohung Wilnas
durch dis Deutschen immer ernstlicher wird.
Verschiedentlich wird eine große Schlacht bei
Wilna angekündigt.

Der gefährdete Rückzug.
Berlin . 31. Aug. Im „Verl . Lokalanz." heißt

es zur kritischen Lage der Rusien bei Kobryn
aus Budapest: Die in der Gegend von Kobryn
zusammengedrängtenrusiischen Armeen befin¬
den sich in einer kritischen Lage, weil durch das
Vordringen der deutschen und österreichisch-
ungarischen Truppen die meisten Rückzugslb
nien scharf bedroht sind. Nur der Weg nach
Nordosten bleibt offen, aber das rasche Vor¬
dringen der Verbündeten bedroht auch diese
Linie von Stunde zu Stunde wirksamer. Be-

onders jene rusiischen Armeen können in eine
gefährliche Lage geraten, die sich, auf sumpfi¬
gem und waldigem Gebiet zusammengepreßt,
eiligst zurückziehen.

Die Verfolgung.
Brlin , 31. Aug. Zur Verfolgung der Rus¬

en über Brest-Litowsk hinaus meldet das
„Derl. Tagebl.", daß die Heeresgruppe des
Prinzen Leopold von Bayern parallel der
Bahnstrecke nach Wolkowisk weiter Raum ge¬
winnt . Die Heeresgruppe Mackensen rückte
bis 50 Kilometer über Brest-Litowsk hinaus.

Wie die Rusien in Ostpreußen hausten.
Berlin , 31. Aug. Zu der parlamentarischen

Studienfahrt durch Ostpreußen berichtet die
„Berliner Morgenpost", die Rusien hätten 24
Sädte , beinahe 600 Dörfer, ungefähr 300 Güter
und über 30 000 Gebäude zerstört, sowie mehr
als 100 000 Wohnungen geplündert.

Die erste italienische Fahne
M' erbeutet. k i-

Berlin . 31. Aug. Den „Innsbrucker Nach¬
richten" zufolge wurde bei den letzten Masien-
kämpfen inSüdtirol die erste italienische Fahne
erbeutet. Sie wurde von einem Zugführer
nach Innsbruck gebracht, der sie nach dem Lan¬
desverteidigungskommando trug.

Die Cholera in Italien.
Rom, 30. Aug. (W. T. B . Nichtamtl.) Ein

Erlaß des Reichsverweers verfügt die Zwangs¬
impfung gegen Cholera für Heer und Marine.
Der Minister des Innern kann sie auch für Zi¬
vilpersonen anordnen.

Dom Balkan.
Berlin , 31. Aug. Zu Bulgariens Haltung

berichtet Rudolf Rotheith in der „Vosiischen
Zeitung" aus Sofia : Die Bedingungen die der
Vierverband an Bulgarien für seine mazdoni-
sche Zusage stellte, bestanden in der Ueber-
nahme der Verpflichtung, den Krieg an die
Türkei zu erklären. Durch den Beschluß der
jüngsten Vereinbarungn der Türkei haben Kö¬
nig und Regierung von Bulgarien kundgege¬
ben, daß sie diese Bedingungen ablehnen. Die
Türkei verlangt von Bulgarien als Gegen¬
leistung für die Abtretung von Türkisch-Thra¬
zien eine Erweiterung der bisherigen wohl¬
wollenden Neutralität.

Berlin , 31. Aug. Aus Budapest erfährt
die „Deutsche Tageszeitung " zu der Meldung,
daß der Vierverband eine Note überreiche,
welche die serbischen Zugeständnisse an Bul¬
garien enthielt, die bulgarische Regierung sei

Inicht geneigt, sofort eine Entscheidung zu tref-

^Aebe der drei Kirchlein.
»wn von 8 . Dtieler .Marfhall.

Flöckchen in der Küche draußen stieß
1-*«6 Kläffen aus , hastig, ängstlich, un-

len besann sich, daß sie allein in der
, 4 war und ging, deni so eindringlich
"fischenden zu öffnen.

"ei Tür stand Mutter Wendt. Aber
^denn wirklich die gemütliche, behäbige
^ese ? Wie sah sie denn aus ? Eeister-

5 große runde Gesicht, und ganz ver-8en— _ _
Martakind - unser Mariakind —
5!"elte sie und sah Frauchen an, wie

erschrak.
«SBenbt! Was ist denn mit Maria ?"
.ge vielleicht bei Ihnen sein tut —"

»rau tonlos und schwerfällig.
US * Asti Mutter Wendt. das Mar-

k̂ ir fifi ^ rch längst nicht mehr. Das
uverall aus dem Wege, wo es mich

'tê - Und ich habe ihm doch nie
getan."

die Tür weit auf und Frau
... it . . i«, wie unbewußt. Mit tau¬
st» C* ttte« Sing sie in die Küche und

^ 1 auf Minnachens Stuhl-
V ^ tx sein Martakind lallte

f* 5 ^ blickend . Dann brach sie
aus. Frauchen stand traurig

brtise* ete  siill. Inzwischen kam Minna

H Frau Wendt —“ sagte sie.

„Gehen Sie fix 'runter, Pappchen schreit nach
Ihnen , daß man's bis auf die Straße Horen
kann, und der Laden steht voller Kunden."

„Die sollen gehen, die sollen gehen!" schrie
Frau Wendt außer sich— „die tun bloß Un¬
sinn gären und wollen bei uns was erhorchen.

Nu aber, Wendten, nun seien Sie doch
ruhig", sagte Minna — „was ist denn nur mit
Ihnen ?"

Es ist etwas mit dem Martakind —'“ er¬
klärte Frauchen sanft. Plötzlich trocknete Frau
Wendt ihre Tränen und stand auf.

Ja ", sagte sie mit einem Male ganz ruh'.g
— ,,'es ist was nicht im Lot mit unserer Maria.
Seit heute morgen um zehn 'rum, da ist ,te
verschwunden. Und gleich reden die Leute so
dumm. Sie hat zu uns gesagt, sie muß schnell
hinüber in ihren Dienst, die Gnädige tut ja
zurücksein. Und ist fort. Aber drüben ist sie
gar nicht hineingekommen. Und nun reden
die Leute so dumm und machen einem gletai
solche Angst —'“

Frauchen war sehr blaß geworden.
„Weiß es Erste schon?" fragte sie bang.

Ach du lieber Gott, Erste —" sagte Akut-
fpr Wendt und weinte wieder. „Der kommt
doch aus seinem Garten nicht 'raus. Und dem
seine Braut ist sie doch und hat ihn auch gerne
__ _ und also, was reden die Leute nur so

will Grote suchen und ihn um Rat
fraa-n". sagte Frauchen hastig.

Und ich will Ihnen unten die Menschen
aus^dem Laden b, >»»-»" - -i °t ,'« » »"»•
U„b bann schlichen wir den ,u. Sit butftn

den armen Alten jetzt nicht allein lasien,
Wendten."

Frauchen lief hinüber in den Park und
fand dort unten am Sell , wo einst ihr Wig¬
wam gestanden, Grote und auch ihren Vater.

Kirchlein erzählte dem Gärtner just von
seiner Begegnung mit Marta . Nun kam
Frauchen mit neuer schrecklicher Botschaft.

Scheinbar gelasien hörte Grote ihre Mit¬
teilung an.

„Nun kommt es ans Licht—“ sagte er nur.
Aber furchtbar klang das wie eine düstre
blutige, unerbittliche Prophezeiung.
Schweigen lastete auf den drei Menschen. Dann
raffte Grote sich auf.

,Jch muß nun um Urlaub bitten, Herr
Pröfesior", sagte er — „auf unbestimmte
Zeit."

„Was wollen Sie tun, mein Junge ? Wol¬
len Sie sie suchen?" .

„Sie nicht—“ sagte Grote fast ohne Stimme,
„sie werden die Anderen finden. Aber ihn —!"

Das war, wie wenn ein Blitzstrahl aus
schwarzer Wolke flammt und wo er hintrifst.
Brand und Tod bringt.

„Gute Nacht, Herr Profesior. Ich danke
Jhen, gnädges Fräuleinchen."

Der Mann ging nach der Villa hinauf.
Kirchlein nahm seines Kindes Hand.

„Frauchen, mein Liebling ! Was für ein
Dämon ist in Deiner Nähe gewesen, hat in
Deine Augen sehen und Deine Hand berüh¬
ren dürfen."

Frauchen aber wußte mit einem Male wer
jener gespensterhafteMann gewesen war. den!

sie in der angstvollen Nacht ihres Lebens das
liebe traute Haus da drüben hatte verlaffen
sehen.

Ihr schauderte, und sie hielt sich fest an ihres
Vaters Hand.

„O doch, das Leben ist furchtbar—" sagte sie
und dachte an Jrmeling.

Ihr Vater aber sprach ernsthaft: „Es ziehen
Gewitter hindurch, mein Kind. Immer kann
es nicht heiter sein. Halte Dein Köpfchen hoch
und vertraue dem Leben. Menschen Deiner
Art schöpfen auch aus Gewittern Gewinne."

20.
Der Herbst brachte noch manchen goldenen

Sonntag . In das Städtchen kehrten die Stu¬
denten zurück und mit ihnen kam Leben und
Jugendfröhlichkeit.

Die Kollegs begannen —. Profesior Kirch¬
lein ging nun wieder jeden Tag unter den
Kastanien hinaus nach dem botanischen In¬
stitut. Da fegte jetzt auch der November¬
wind das braundürre Laub zusammen, da
draußen auf der Allee. ««-

Und Kirchlein fühlte sich mit plötzlicher
Wucht müde und alt.

Seine Studenten merkten es ihm an. Es
fehlte seinem Vortrag das gewohnte Feuer,
das ihn immer so wundervoll durchglüht
hatte.

Die badischen Freunde sorgten sich darum.
Aber Jrmeling versuchte, Berger und sich zu be¬
ruhigen.

(Fortsetzung folgt.)
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fen. Von' anderer Seite wird noch bemerkt,
daß Bulgarien die bisher vorliegenden Zuge¬
ständnisse als ungenügend bezeichnet.

Die Streikbewegung in Südwales.
London. 30. Aug. (W. T. B . Nichtamtl.)

Die „Times " erfährt aus Cardiff, daß ma
dort dem Ergebnis der Beratungen, dre heute
von den Vertretern der Bergwerksbesitzer von
Südwales mit Lloyd George und Runciman
im Handelsamt gepflogen uurden, gespannt
entgegensieht. Alle Vorbereitungen zu eurem
allgemeinen Ausstand werden getroffen, falls
die verlangten Lohnerhöhungen nicht bewilligt
werden. Zn Rhondatele vrstcherte der Ver¬
trauensmann der Bergarbeiter, daß in diesem
Falle am Dienstag sicher die Arbeit einge¬
stellt würde.

London. 30. Aug. ( W. T. V. Nichtamtl.)
Lloyds Agentur meldet: Der englische Dam¬
pfer „Sir William Stephensohn" ist versenkt
worden.

Die „Arabic"
Washington, 30. Aug. (W. T. B . Nicht¬

amtl Meld. des Reut. Bur. : Präsident Wil¬
son beschloß, keinen Urlaub anzutreten, bis dre
Angelegenheit mit Deutschland endgültig ge¬
ordnet ist.

Dom Kohlenbergbau.
Berlin . 30. Aug. (W. T. B . Amtlich.) Der

Reichstag beschloß zu der Verordnung über dre
Errichtung von Betriebsgesellschaften für
Steinkohlen und Braunkohlenbergbau einige
Aenderungen. denen der Bundesrat in der heu¬
tigen Plenarsitzung zustimmte. Durch den Be¬
schluß wird in sachlicher Hinsicht nichts geän¬
dert, insbesondere bleibt die Möglichkeit der
Schaffung eines Zwangssyndikats nach wie vor
voll und ganz aufrechterhalten.

♦ Lokales. ♦

Die Bäder und Sommerfrischen
des Taunus.

(Fortsetzung.)
Das dritte der großen Taunusbäder von

Weltruf ist Ems,  das Schmuckkästchen in der
grünen Idylle des unteren Lahntals.

Was im Laufe der Jahre in Wiesbaden
und Homburg seitens einer zielbewußten Kur¬
verwaltung und einer rührigen Gemeindever¬
tretung an sanitären Einrichtungen, großar¬
tigen Neubauten und musterhaften Anlagen
geschaffen worden ist, das hat während des letz¬
ten Jahrzehnts der preußische Staat für Ems
geleistet. Durch ihn erfuhr das bedeutendste
domänenfiskalischeBad des Lands eine durch¬
greifende Neufassung seiner wichtigsten Quel¬
len. Die Stadt selbst aber verschloß stch den
dringlichen Forderungen der Zeit ebensowenig
und trug das ihre zur Modernisierungdes Ba¬
debetriebes bei. So kommt es, daß sich das
Bild des beschaulichen„Kaiserbades", das
solange von seinem alten Ruhm zehrte, und
das ein preußischer Minister einmal nicht mit
Unrecht mit einem schlafendenDornröschen ver¬
glichen hatten, von Grund auf wandelte. Ohne

seine Anmut zu verlieren oder etwas von der
duftigen Poesie einzubüßen, die es umhaucht,
ist Ems ein Musterkorort geworden, dessenHeil-
faktoren ihresgleichen suchen, dessen Kurmittel
dem heutigen Stand der Wissenschaft vollauf
entsprechen, und dessen Badeleben voll Frische
und Farbenfreudigkeit ist.

Noch mehr als Homburg allerdings ist Ems
mit seinn starken alkalisch-muriatischenQuellen
einKrankenbad, das vorwiegend bei katarrha¬
lischen Erkrankungen der Atmungsorgane auf¬
gesucht wird. Aber in wachsendem Maße wird
es auch wieder zu dem, was es in seiner Glanz¬
zeit, in den Tagen des ersten deutschen Kaisers
gewesen ist: Der vornehm-gediegene Zu- >
fluchtsort aller derer, die nach Ruhe und Be¬
haglichkeit verlangen und dabei doch nicht auf
die vielerlei Annehmlichkeiteneiner gewissen
städtischen Kultur verzichten möchten.

Jedem Besucher von Ems ist auch das Nach¬
barstädtchen Nassau  am Fuße ds Ruinenge-
krönten Burgberges wohlbekannt. Mit seiner
weltberühmten Heilanstalt und seiner reiz¬
vollen Umgebung bildet es alljährlich das Ziel
vieler Erholungssuchenderund Nervenleiden¬
der, unter denen die Holländer einen starken
Anteil haben.

Auch an geschichtlichen Erinnerungen ist
Nassau, der alte Stammsitz derer von und zu
Stein , reich, und nicht zuletzt sind diese es, die
die Aufmerksamkeitder Fremden auf das
altertümliche Städtchen lenken, in dem einst
die Wiege eines der größten deutschen Staats¬
männer, des preußischen Ministers von Stein,
stand.

Außer Ems gehören noch zwei weitere Bä¬
der dem preuß. Domänenfiskus an: Langen-
schwalbach und Schlangbad.

Langenschwalbach,  die Kreisstadt
des Untertaunuskreises, liegt im Tal der Aar,
eines Nebenflüßchens der Lahn, an der an
landschaftlicher Schönheit so reichen Bahnstrecke
Wiesbaden—Diez.

Auch dieses Taunusbad, das insbesondere
einen guten Ruf als Frauenbad genießt, hat
dank der rastlosen staatlichen und städtischen
Fürsorge neuerdings einen bedeutenden Auf
schwung genommen. Seine kräftigen Stahl
quellen uie seine Kohlensäure- u. Moorbäder
erfreuen sich uachsender Wertschätzung, und als
Ausgangspunkt zahlreicher Wanderungen in
den nördlichen Taunus , sowie in die Seiten¬
täler von Rhein und Lahn wird Langenschwal
bach ebenfalls häufig aufgesucht.

Ein geradezu ideales Wanderziel und ein
denkbar günstiger Wanderungsausgangspunkt
ist ferner S chl a n g en b a d. Die schönsten

:Teile des westlichen Gebirgszuges, die weinge-
' segneten Fluren des Rheingaus und dieRhein-

ebene mit der, alles beherrschenden Domstadt
Mainz grüßen den Wanderer der die Höhen
erklimmt, in deren Wälderrauschen das freund¬
liche Badestädtchen träumt. Doch auch als
Krankenbad, namentlich für Frauen- und Ner¬
venleiden, nimmt Schlangenbad mit seinen
warmen Quellen und seinen reichen, modern
ausgebauten Kurmitteln einen achtungsgebie¬
tenden Platz in der balneologischen Welt ein.

Am Südwestabhang des Taunusgebirges,
unmitelbar vor prächtigem Hochwald gelegen,
finden wir ein weiteres Taunusbad, Soden,
dessen Kochsalzquellen schon 773 bekannt waren,
aber erst im 19. Jahrhundert allgemeine An

erkennung fanden. Ihre gütigen Erfolge, na¬
mentlich bei Lungenleidenden, das milde
Klima, das die Natur dem Sodener Tal ge¬
schenkt hat, und die ländlich-stille Umgebung
mit ihren oft entzückenden Fernsichten haben
Soden neuerdings viele Freunde geworben.

(Fortsetzung folgt.)

* Auszeichnungenfür Mitglieder der Sa-
nitätskolonne . In der gestrigen Zusammen¬
kunft derKrieger - Sanitätskolonne
vom „Roten Kreuz"  überreichte der
Vorsitzende des Zweigvereins des Roten
Kreuzes Herr Geheimer Medizinalrat Dr.
Ziehe  mit anerkennenden Worten folgen¬
den Mitgliedern die ihnen für treue Dienst¬
zeit in der Kolonne verliehenen Auszeich
nungen : Ph . Becker , Eg. Frank und
Eg . Scheller  die Auszeichnungsborde für
15jährige vorwurfsfreie Dienstzeit mit Di¬
plom des Kaiserlichen Militär -Inspekteurs
der freiwilligen Krankenpflege- ferner PH.
Grieß,  Joh . Weißhaupt.  Wilhelm
Nehme und Fr. Storch  die gleiche Aus¬
zeichnung von dem Direktorial Delegierten
der freiwilligen Krankenpflege für 9jährige
vorwurfsfreie Dienstzeit. Herr Geh. Rat
Ziehe sprach weiter der Kolonne seinen Dank
und besondere Anerkennung für ihre Lei¬
stungen im abgelaufenen ersten Kriegsjahr
uus, in der Erwartung , daß jeder einzelne
auch fernerhin bis zum Friedensschluß sich
den Aufgaben der Sanitätskolonne mit Pflicht¬
treue widmen werde.

* Vom Kurhaus. Senff - Eeor gi,  einer
der jungen Humoristen, die einen guten Ruf
genießen, veranstaltete gestern seinen zweiten
„fröhlichen Abend" im Goldsaal des Kur¬
hauses, der unter der Devise „Kurgemäß"
stand. Er trug patriotische und ernste Sachen
vor. um schließlich zum Fröhlichen überzu¬
gehen und seiner unerschöpflichen Heiterkeit
freien Lauf zu lassen. Seine gute Vertrags
weise und die schöne Auswahl seiner Dar¬
bietungen versetzte die große Zuhörerschar in
die beste Stimmung , die stch in starkem
Beifall kund gab.

3)1. Ä

Herr Inspektor B u r ka r t eitiMû etnvl
Anzahl Mitglieder nebst deren z |en&ett.
grüßen. Ein Rundgang durch d m®
tück zeigte einen guten Behang h '

was wohl nicht zum Wenigsten d, ’ttg 30 ^
lichen Schnitt des letzten Winte, Mdrat
danken ist. Das Versetzen der
-and allgemeinen Beifall . Auf s jn  getro>
Anwesenden soll die Ernte des ,ffeln, 1
gepflückt und unter den Mitgh Schmack
steigert werden. Nach Bespreche Früchte
Tagesfragen , wuroe dem Garten (ei verr
Bauunternehmer Christian La „j g ron ff

non der

such abgestattet. Die schöne und teil “ flew;
de Anlage zeugt von dem ptaltiĵ gg2, £
ihres Besitzers. Die Besucher treg^
mit dem Wunsche, öfters Geleg, Schwei. . . . „ e®( , Schwei
haben zum Besuchs mustergrltrger̂ ,.

* Eine große Abendnnterhaltung ist
morgen Abend im Eoldsaal, bei der die
Wiesbadener Künstler auftreten, die uns
bei der „Troubadour Vorstellung am Sams¬
tag entzückten: Frau Rehkop f - W e st e ri¬
tzo rf  und Herr Richard Schubert,  außer¬
dem kommt auch Herr Paul Reh köpf,
der bei der letzten Abendunterhaltung er¬
folgreich mitwirkte. Am Flügel wird wieder
Herr rtapellmeister Julius Schröder  sitzen.

» Die kühle Witterung macht jeden Tag
deutlicher, daß es mit dem Sommer zur Neige
geht. Nachdem in der letzten Woche einige
unverhältnismäßig heiße Tage waren, brachte
das Gewitter am Samstag abend einen
merklichen Rückgang der Temperatur, der
vorgestern und gestern anhielt . Der Aufent¬
halt im Freien ist abends besonders für
etwas empfindliche Leute schon sehr gewagt.
Gestern abend fand deshalb das Kurhaus¬
konzert statt im Garten im Saal statt.

* Obst- und Eartenbauvereiu . Bei der
am Sonntag stattgehabten Besichtigung des
Musterbaumstückes, konnte der Vorsitzende

- y . . - - T * i(6t de:
Eemüseanlagen, da jeder Nutzen d, Preise,
seinen Garten ziehen kann. um\

* Einen kapitalen Zwölfende Lullen
der König!. Forstassesor Eöbel«  M hoh
der Obersörsterei Königstein. sin und

;bis 4,
* Die dritte Kriegsanleihe . I tzchlaö

Zeichnungsbedingungen der dritte, Merik
anleihe erfährt die „Vosstfche Zeit, ^ be
die Zeichner die ihnen zugeteilte« lUalitä1
vom 30 . September ab jederzeit va! ŵicht
können. Sie sind verpflichtet 30 140),
am 23 . Dezember und 25 Prozent U9 (
Januar 1916 zu bezahlen. Frist gbis 1l
tungen sind zulässig, jedoch nur in, bis 1c
Hundert teilbaren Beträgen des N, jgetung

* Eine Bitte an die Pilzsuch«, vier z>
die Pilzzeit wieder herangekomm« »ppm
den viele tausende hinauswandv » "jjf*
Wäldern , auf Wiesen, an Eräde« gewrckr
kostenlos eine Mahlzeit zu holen. j. 170
tuts in der Sommerfrische; es hl en um
wiß unbenommen sein, zumal in h
Kriegszeit mit ihren hohen Lei« "8 ro("
preisen. Nur beachte man zweieilli'" oenc
lasse man giftige Pilze ruhig st! EU
solche, über deren Eenußwert man ii W ®D
ist, denn alle Pilze sind vortreff f
reiniger in Wald und Flur i amltl9
durchaus nicht wertlos . Sodann, selau
die Pilze nicht aus dem Boden hü«e
dein sorge für Erhaltung des Pst W &
dadurch, daß man die Pilze kurz“ W
Erdreich mit einem Messer absch« ‘ “
die abgeschnittenen Stielenden mitl „ '
oder Moos zudeckt. Dasselbe sollt! “ «
alten , schon im Faulen begriffene» " " ir
men geschehen. Wer es irgend tw ^
das Säubern der gesammelten?!
am Sammelort vor, denn die,
Hutfleisch sitzenden Lamellen. Rist Wed
können viel zur Verbreitung der MA.
tragen, wenn sie auf dem Boden » ,
streut und mit Erde bedeckt werde», dchev
ist sehr wichtig, um die schädld̂3- Tr
fliegen abzuhalten. Diese liege«
mit Vorliebe in die Pilzstümpfl Mgsü
Eiern entwickeln sich schnell 'ln®1* >
die Stöcke zerstören und auch SV ««rkri,
leicht angreifen. Hes

FC . Ahornsrüchte als Viehft« Biem
landwirtschaftlichen Kreisen ®iliJenenbe
eben reif gewordene Frucht des Ah»- ^ ^

5

Die wirtschaftlichen Maßnahmen
unserer Stadt,

insbesondere die Lebensmittelfürsorge im
ersten Kriegsjahre.

Von OberbürgermeisterL ü b ke.
Die Mehl preise,  die der Kommu¬

nalverband berechnet hat, find von den Bäckern
vielfach als zu hoch bezeichnet und es ist be¬
hauptet worden, daß den Bäckern kein Ver¬
dienst bleibe. Es ist aber dabei nicht berück¬
sichtigt worden, daß der Kreis selbst zum - eil
hohe Einkaufspreise hat zahlen müssen. Dre
mehrfach geäußerte Vermutung, daß der Krers
bei seinem Mehlgeschäft einen großen Verdienst
gemacht habe, ist irrtümlich, der Krers hat
vielmehr seine Preise vorsichtig bemessen und
nicht höher, als erforderlich war, um eine lln-
terbilanz zu vermeiden.

Die Bundesrats - Verordnung
über die Regelung des Verkehrs
mit Brotgetreide und Mehl vom
2 5. Januar 1915  ordnete die Beschlag¬
nahme des Mehls mit Wirkung vom 1. Feb¬
ruar an. Dies hatte für unsere Stadt zunächst
insofern eine unangenehme Wirkung, als es
sich zeigte, daß ein erhebliches Manko an
Roggenmehl bei uns bestand. Die Stadt
mußte daher schleunigst 600 Zentner Roggen¬
mehl aus einem ausfuhrberechtigten Kreise
ankaufen, womit dem augenblicklichen Bedürf¬
nis abgeholfen war.

Ueber die B e r e i t u n g der B â ckw a r e n
erließ der Bundesrat unterm 25. Januar 1915
eingehenendeVorschriften, deren Kontrolle der
Polizeiverwaltung obliegt. Zu ihrer Unter¬
stützung wurden gemäß §§ 13 und 15̂ der Ver¬
ordnung die Herren Bäckermeister Falck und
Fischer, Rentner Arrabin und Kaufmann
Kahle hkftellt.

Auf Grund des § 34 der Vundesratsver-
ordnung beantragte die Stadt die Ilebertra-

^ gung der Regelung des Verbrauchs, die sie als¬
bald erhielt. Sie hat sich in Bezug auf die er¬
lassenen Vorschriften stets im Einklang mit

den Maßnahmen des Obertaunuskreises ge¬
halten, der seinerseits wiederum mit der Stadt
Frankfurt angesichts der vielfach verschlunge¬
nen wirtschaftlichen Beziehungen Hand in
Hand gegangen ist. Abweichend vom Kreise
und von der Stadt Frankfurt sind hier nur die,
in kleinere Abschnitte eingeteilten Brotkarten
eingerichtet, die sich im Großen und Ganzen
bewährt haben. Zur Durchführung der getrof¬
fenen Maßnahmen wurde gemäß 8 38 der Bun¬
desratsverordnung ein Ausschuß eingesetzt,
der aus dem Oberbürgermeister und den Her¬
ren BäckermeisterFalck, Kaufmann Kahle,

Konditoreibesitzer Brahe und Rentner Arra-
bin besteht.

Durch Verordnung vom 27. Februar 1915
schrieb der Magistrat ein Einheitsbrot mit
20% Kartoffelmehlzusatz(am 18. Juni auf
10% ermäßigt), die Anstempelung mit dem
Tagesstempel und ein Einheitsgewicht vor.
nämlich für den Vierpfünderlaib 2000 Er.
Teig und 1700 Er. Trockengewicht. Es wurde
ferner angeordnet, daß das Brot erst am zwei¬
ten Tage nach der Herstellung verkauft werden
dürfe, Weizenbrot erst nach5 Uhr des Herstel¬
lungstages . Mürbes Gebäck wurde ganz ver¬
boten, auch für Privathaushaltungen . Für
Zwreback und Kuchen wurde ein Höchstzusatz
von 15% Weizenmehl vorgeschrieben; der
Mehlverkauf endlich nur in Mengen bis zu
1 Pfund gestattet.

Durch Verordnung vom 1. März regelte der
Magistrat sodann den Verkehr mit Brotge¬
treide und Mehl und führte die Brotkarte vom
8. März ab ein. ^ .

Zwischen den Brotkarten des Krerses und
der Stadt wurde Freizügigkeit vereinbart, was
aus dem Umstand, daß der Kreis ein einhert-
liches Wirtschaftsgebiet darstellt, ja auch mit
Notwendigkeit folgte, d. h. die Brotscheine der
Stadt haben im Kreise und umgekehrt die von
letzterem ausgegebenen auch in der Stadt Gül¬
tigkeit. ^

Für die Hotelgäste, für welche, wre bererts
bemerkt, anfänglich der Stadt und dem

Kreise kein Mehl zugewiesen wurde,
die daher aus den
zu machenden Reserven mit zu ernähren wa¬
ren. wurden nur halbe Brotkarten ausgege-
ben. An Restaurants und Speisewirtschaften
konnte in Uebereinstimmungmit dem Kreise
und mit der Stadt Frankfurt a. M. nur eine
besckränkte Zahl von Brotkarten gegeben wer¬
den.' nämlich so viele, als der Hälfte des durch¬
schnittlicher Tagesverbrauches in der Zeit vom
1.—15. Januar 1915 entsprachen. Wo diese
Zahl offensichtlich ungenügend war. erhielten
sie aus den eigenen Reserven der Stadt , die
aus zurückgegedenen unverbrauchten Vrotschei-
nen gebildet wurde, ein angemessenes Mehr.

Seit dem 1. Juni erhalten die Kurgäste eine

im Volksmund Nasen quetscher ge«
Huna de

für das Brot  hat sich in » ». die, j
nicht als erforderlich gezeigt. %ln
feinet Zeit Preise festgesetzt. De«, litt(n
unsere Bäcker freiwillig angeM «letnb
Innung machte am 5. Februar
die Preise 60 Pfg . für den 3 PftE^ici | e w + >i» . !“ *• .t W|
30 Pfg . für den 1K> Pfund L®' . 4\
Am 8. März wurden die Preise ®« ^
Pfg . erhöht. , m »«bisse

erhöhte Ration, nämlich rund vier Fünftel
der ganzen Brotkarte. Sie sind indes verpflich¬
tet, einen Brot-Abmeldeschein ihrer Heimat¬
behörde beizubringen.

Für diejenigen Personen, welche schwere
Arbeiten zu verrichten haben, oder die tags¬
über auswärts beschäftigt werden, bei denen
daher ein erhöhtes Bedürfnis der Vrotnah-
rung anzuerkennen ist, werden Zusatzkarten
ausqegeben. Die Zahl dieser Zusatzkarten, die
anfänglich 200 betrug, hat sich allmählich auf
600 vermehrt. Während anfänglich das volle
Quantum von 200 Gramm Mehl — 340 Er.
Schwarzbrot für den Tag gewährt wurde, er¬
wies sich alsbald, im April, eine Reduktion
erforderlich, da ein Mehrverbrauch einzutreten
drohte. Während die Menge von 200 Er.
als völlig ausreichend anzusehen war bei
der ersten Ablieferung der Brotkarten wur¬
den rund 4Yi%o Scheine als unverbraucht zu¬
rückgegeben— empfand die Bevölkerung die
Einschränkung um ca 11% als ziemlich hart.
Trotzdem wurden immer noch rund 2%  Er¬
sparnisse gemacht. Erst nach Herabsetzung des
Vrotgewichts von 1700 auf 1500 Er. mehrten
sich die Klagen insbesondere aus Arbeiterkrei-
sen. Infolgedessen uurden mehr Zusatzkarten
ausgegeben.

, Die Festsetzungvon Höchstpreisen

Durch Verordnung vom 27.
für die Landwirte der Selbst"
des Brotgetreides  geregell)

Was die Fleischversorg"
Bevölkerung anlangt, so hatte «**■
mit den Eingangs erwähnten
insbesondere also durch die
beiden Hammelherden für den NW
nügend Fürsorge getroffen zu »W

Anfangs Februar erschienen jj
nungen des Bundesrats über
der Schweine und die EinleguiM
wäre, welche von anderen Eest̂ W
gehend den Gemeinden Aufgabe^
ster finanzieller Tragweite drE -
zu Grund gelegten Maßstab o 1
den Kopf der Bevölkerung karn
eine Ausgabe von 225 000
Belastung schon als gewaltig
brachte die Frage, in welcher
Summe zweckmäßiger Werft "

sein werde, weitere Schwierrgrer^
schlag der Schlachthofdeputatron?
Magistrat zunächst eine Gef ^
richten, welche auch alsbald « TA
geben wurde und inzwischeni ^
Die Kosten betragen 12 650
Aufnahme von frischgeschlE ^
zum Betrage von 120 000 0 ja
sollte ein Salzlager für 1- &
für 50 000 Jt  und Schmalz l»»
schafft werden. Der übrig b f«
25 000 M sollte als Reserve '
Wendung bei dem Salzlager,
kcit verkauft ugd wieder
sollte. 1»or 'M
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„Taunusbote " Bad Homburg v. d . Höhe

-^ schien , um sie als Viehfutter
Von einem zehnjährigen

man aus den Früchten etwa
^ amm organische Substanz erhalten,

Zg Prozent Eiweih und 46 Pro-
il̂ odrate zusammensetzen . Die Früchte

£5 Den Tieren gern gefressen , de.
»in getrocknetem Zustande als Beigabe

da sie einen bitteren , wür-
^iLmäck besitzen . Getrocknet lasten
i-rrüchte gut aufbewahren und als

verwerten.

, -rraakfurter Viehmarlt . Der Auf-
ne und teil ° „estrigen Markt betrug 2094
m nrnflili W b n o 1 fiQQ

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Direktion der Diskonto -Gesellschaft

teilt mit , daß sie in Metz in den bisher
von der Mittelrheinischen Bank innegehabten
Räumen am 1. Septbr . eine neue Filiale
eröffnen wird . Die Leitung dieser neuen
^iliale ist dem Herrn Friedrich Wilhelm

stamm , Richard Peisert und Martin Zschocke
übertragen.

m praktitz Ochsen, 63 Bullen und 1699
sucher treu L Kühe ), 612 Kälber , 103 Schafe
15  Schreine . Für Ochsen galten nach
-rgiltiger ! ,{(J bcr  Frkst . Ztg . die seither ge-
Nutzen h Nxmse ausgenommen mittlere Qua -.

>n. 4 bis 6 M im Schlachtgewicht
Lullen notierten um 3 bis 5 und
M höher , ebenso alle 6 Wertklasten
ten und Kühen und zwar um 3, 3
dis 4, 4 . 8 und 9 bis 10 M per
Schlachtgewicht . Dagegen konnten

Zwölfend«
Eöb el ||
tein.

inleihe.
tei dritte! seitherigen Preise auf dem Kälder-
ssische Zeit, jcht behaupten . Beim Fehlen der
zugeteilte « sualität wurde für den Zentner
derzeit ml -ewicht notiert : 127 bis 133 M
stichlet 30 140), 120 bis 127 ( 125 bis 133 ) ,
!5 Prozen! 119 (119 bis 125) und 102 bis
len. Friif zbis 117 ) Schafe wurden per Zentner
ch nur in, bis 130 M bezahlt . Eine weitere
gen des Ns jgerung ergab der Schweineverkauf.

Vilüucbei vier zum Verkauf gestandenen Ee-
mgekommii MM wurde gegenllber d- r Votre-
auswand « " letzten Montag für den Zentner
an Gräben --wicht gezahlt : 190 - 195 M (175

au holen ). 175 bts 185 (160 — 174 ) und in
dfe- es W im und vierten Gruppe je 185 brs
umal in d, 15- 180) . Bis zum Zeitpunkt der
Uliben Leb, uz waren von 925 Schweinen 169
m aweier! -Lebend- und 582 Stück zu Schlacht-

r ! bia verkauft. Der höchste Preis für Le
,ert man i> icht war 159 M (4 Stück ), der me-
d vortreffl l35 M (1 Stück ). Die meiste Stück-
r, rriur \  Mlich 53 , wurde zum Preise von

Sodann , gekauft. Bei Schlachtgewicht war
Boden Bei ^ Preis 210 M und der niedrigste

™ des M per Zentner . Hier war die meistge-
Pilze bi.° -? ° R p - ' I -nw « .
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Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 29 . August bis 4 . Sept.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen,
von 7 ' /z— U/z Uhr.

Dienstag : Nachmittags von 4 —6 Uhr
Wohltätigkeitsveranstaltung am Elisabethen-
brunnen . Konzert der Kurkapelle von 8— 10
Uhr abends.

Mittwoch - Konzerte der Kurkapelle von
_ -öVü  und 8— 10 Uhr . Abends 81/* Uhr im
Eoldsaal : Große Abend -Unterhaltung von
Mitgliedern des Kgl . Hoftheaters in Wies¬
baden . (Näheres Plakate .)

Donnerstag : Konzerte der Kurkapellevon
4— 5i/ s und 8— 10 Uhr . Von 41/* - 6*/s Uhr
nachmittags und 8— 10 Uhr abends Licht¬
spielvorführungen im Kurhaustheater.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4_- 5l/sUnd 8 —10 Uhr . Illumination des
Kurgartens . Bengalische Beleuchtung des
Parks . Leuchtfontäne.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4— öVs und 8— 10 Uhr . Abends 8 Uhr im
Kurhaustheater : Gastspiel von Käte Baste.
„Intime Künstlerspiele ." Hallohwer dort —
Kameraden — Rache ist süß.

5. Ooriolan-Ouverture Beethoven.
6. Alt Wien, Perlen aus

Lanners Walzern Kremser.
7. Wiegenlied Schubert.
8. Melodienkongress. Potp . Conradi.

Abends 8^ Uhr im Goldsaal:
Grosse Abendunterhaltung von Mitgliedern

des Kgl . Hoftheaters in Wiesbaden.

Vermischte politische Nachrichten
Konstantinopel,  30 . Äug . (W . T.

B . Nichtamtlich .) Die Regierung hat be<
schlosten, der Gemeinde Konstantinopel zum
Zwecke des Mehlankaufs für die Bedürfniste
der Stadt eine Anleihe von 150000 Pfund
zu gewähren.

Mailand,  30 . Aug .' (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Wie der „Secolo " meldet , ist
gestern in Mirafiori der Militärflieger Bon¬
giovanni abgestürzt . Er fand dabei den Tod.

Paris,  30 . Aug . (WTB . Nichtamtl .)
Das „Journal " meldet : Briand trug bei
einem Zusamenstoß seines Automobils mit
einem anderen auf der Pont de Marly
Quetschwunden davon.

Paris,  30 . Aug . (WTB . Nichtamtl .)
Der „Temps " meldet daß die Untersuchung
gegen den Mörder von James abgefchlosten
und die Akten der Staatsanwaltschaft zuge¬
stellt wurden.

Lyon,  30 . August . (WTB . Nichtamtl)
„Republicain " meldet aus Lissabon : Die
Lage in Portugal ist wieder normal . Immer¬
hin ersuchte die Regierung das Parlament
um die Ermächtigung , nötigenfalls alle not¬
wendigen Maßnahmen ergreifen zu dürfen.

den Marktverlauf sagt der amtliche
daß der Handel in Rindern rege,

>ern gedrückt und bei Schafen und
en langsam war. Es wurde nahezu

__

Vücherschau.
Med der Deutschen Worte und
>onA. Kleinpaul und F . W . Franke
1 dir im Siegerlranz neue d eu t-
!eise von F . W . Franke . Verlag
I . Tanger , Köln am Rhein (Preis
edes für Gesang und Klavier Mark
"ngstimme allein 5 Pfg ., 100 Exem-
4.—, 1000 Exemplare M 30 .— .)
ntrieg" (Verlag v I . Hoffmann,
h Heft 38 und 39 sind erschienen,

weit entfernt von pedantischer Trok-
v>ie von einer lediglich mäßiger Reu¬
enden Oberflächkeit bringen die
li auf bewährte Plane beruhende,
'enfleiß gesammeltem und geordnete
,n9 des gewaltigen Dramas der Ge-

^die, frisch, farbenreich und mit allen
"lein der Anschauung ausgestattet,
' w hohem Grade zu fesseln, son-
ub von Werl zu bleiben vermag.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch, den 1. September.

Morgens 1/a8 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Kapellmeister Brückner,

1. Choral : „Aus meines Herzens Grunde.“
2. Treu zur Fahne . Marsch Blon.
3. Ouvertüre z. Optte . „Das

Modell“ Suppe.
4. Allerliebst . Walzer Waldteufel.
5. Elegie Ernst.
6. Der Opernfreund .PotpourriSchreiner.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Kriegermarsch der Priester

aus „Athalia “ Mendelssohn.
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Barbier von Sevilla “ Rossini.
3. Zwei elsäss. Bauerntänze Merkling.
4. Fantasie aus der Oper

„Romeo und Julia “ Gounod.
5 . Die Schönen von Valencia.

Walzer Morena.
6. Steuermannslied und Ma¬

trosenchor aus der Oper
„Der fliegende Holländer “Wagner.

7. Fledermaus -Polka Strauss.
Abends 8 Uhr:

Leitung : Herr Kapellmeister I . Schulz.
1. Fest -Ouverture Friedrich der Grosse.
2. Abends aus dem Cyklus

„Frühlingsboten “ Raff.
3. Mazurka Liszt.
4. Fantasie aus der Op. „Die

verkaufte Braut“

Telegramme.
Zur Beschießung von Compiegue.

Genf. 31. August. (TU.) Die am letzten
Freitag durch weittragende schwere Geschütze
erfolgte Beschießung von Compiegne richtete,
wie der „Temps " gestern meldete , großen
Schaden an . Elf Geschosse , welche in die
Stadt niederfielen , zerstörten mehrere Gebäude.
Andere Gebäude fielen den durch Granaten
entstandenen Bränden zum Opfer . Mehrere
Personen wurden getötet . (B . Morgp .)

Selbstmord des Admirals Garelli.
Lugauo, 31. Aug. (TU .) Wie bekannt,

wurde nach der Versenkung des „Amalfi"
Admiral Garelli als Departementskomman¬
deur von Venedig abgesetzt . In der Schweiz
eingetroffene Venezianer versichern , daß Ga¬
relli vor etwa 20 Tagen in Venedig Selbst¬
mord begangen habe , was jedoch von der
Regierung streng geheim gehalten wird.

Letzte Meldung.
Heutiger Tagesbericht.

Großes Hauptquartrer , 31. Aug.
1915. (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine besondere « Ereigniste.

Oestlichex Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
o. Hindenburg.

Der Kampf am Brückenkopf südlich von
Friedrichsstadt ist noch im Gauge.

_ 31 August 1915
Westlich des Rjemen dringen unsere Trup¬

pen gegen die von Erodno uachWilna führende
Eisenbahn vor . Sie machten 2 660 Gefangene.

Auf der Westfront der Festung Grodno
wurde die Gegend von Nuwi —Dwor und Kus-
nico erreicht.

Bei Eorodok gab der Feiud vor unserem
Angriff seine Stellungen am Ostrande des
Forstes von Bialystok auf.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der llebergang über den oberen Rarem ist
stellenweise bereits erkämpft . Der rechte Flü¬
gel der Heeresgruppe ist im Vorgehen auf
Rozana.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
v. Mackensen.

Die Verfolgung erreichte den Mekuchawtec-
Abschnitt . Feindliche Nachhuten wurde « ge¬
worfen . 3 760 Gefangene blieben i« unserer
Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Verfolgung der nördlich von Brzezanq

durchgebrochenen deutschen und österreichisch-
ungarischen Truppen wurde an der Stryca
stellenweise durch einen Gegenstoß starker rus¬
sischer Kräfte aufgehalten.

Oberste Heeresleitung.

Werke von Hans Eschelbach»
zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Der Volksverächter . Makkabäerroman.
Neunte Auflage . Brosch 5 M , geb . 6 M.

Ihm nach ! Ehristusroman . Sechste Auflage.
Brosch . 4 M , geb . 5 M.

Das Tier . Dorfroman . Zweite Auflage.
Brosch . 3 M , geb . 4 M.

Erzählungen . Fünfte Auflage Brosch . 4M
geb . 5 M

Lebenslieder . Gedichte Fünfte Auflage.
Brosch . 3 M , geb . 4 M.

Maria Rex . Künstlerroman . Zweite Auflage.
Brosch . 3 M , geb . 4 M.

Die Armen und Elenden . Novellen . Dritte
Auflage Brosch . 4 M , geb . 5 M.

Die beiden Merks . Novelle . Vierzehnte Auf¬
lage Brosch . 1 M , geb . 1.50 M.

Der Wasserkopf . Roman . Neunte Auflage.
Brosch . 1 M , geb . 150 M.

Liebe erlöst . Novelle . SechsteAuflage .Biosch.
2 M , geb . 3 M

Wildwuchs . Gedichte . Siebente Auflage.
Brosch . 2 .80 , geb . 4 M.

Sommersänge . Gedichte . Fünfte Auflage.
Brosch . 2 .80 , geb . 4 M.

Im Moor . Novelle . Fünfte Auflage . Brosch.
1.40 M , geb . 2 M.

In Vorbereitung:

Im Kielwasser der Emden . Kriegsroman,
Spielt teilweise in Bad Homburg  bei
Ausbruch des Völkerkrieges . Brosch . 4 M.
geb . 5 M.

.*«»0. Verwende!

(«tzi % )
„Kreuz -Pfennig“

Marken
eui Briefen, Karten uew.

Ankauf
suchten Möbeln , alten

Menu. Gegenständen
" gegen sofortige Zahlung.
lirl Lagneau,
^Schulstraße 11. (1090

« Seitenbau
Mähe 117 , ist am 1.
. ) eder später wegzugshalber
M M vermieten . (2939a
W Wasser vorhanden.

^Louisenstraße 117 II.
«chöne

Merwohnung
■> Seitenbau zu vermieten.

"ugen Karl Färber,
.Ehengasse 11a.

^5). Freundliche
Sommerwohnung

lnt i'^ % zu monatlich
t ^ ktober zu vermieten,
«aalburgstraße 57

^sgang Triftstraße.

^Ammerwohnung
und Loggia zu

I * (3014a

ffe 132 b im Laden.

Ahnung
^ sämtlichem Zu-

m  sofort zu ver-
U . 2551a

Promenade ll 1/2

Lomsenstraße 38, 2. St.
ist eine große neuhergerichtete 3 ev.
4 gimmerwohnung mrt Bade¬
einrichtung Gas und elektr . Licht
sofort oder später unter günstigen
Bedingungeu zu vermieten.

Näheres daselbst 1. Stock (2479a
Schöne

4 Zimmerwohnung
in einer meiner Villen mit Bad,
Gas u elektrisch Licht per 1 . Okt.
zu vermieten . (2565a

Baugeschäst Vorig,
' Kirdorferstraße 10.

2 mal4 Zimmerwoynung
Erdgeschoß und 1 . Stock mit Bad,
Gas und allem Zubehör , sofort , ev.
1. Okt . zu vermieten , kann auch zu¬
sammen abgegeben werden . Näheres
2325a)Louilenftrahe 127 II . St.

4 JiMkmohnnns
mst Zubehör im 2 . Stock auf 1.
Oktober ev. früher zu vermieten.
2496a ) Obergasse 14.

Boml.Oktober ab ev. früher
ist die Wohnung rm 2St.

meines Hauses , bestehend aus 3
Zimmern , Küche, etc. mcl . Wasser¬
geld für Mk . 425 .- an ruhrge Leute
zu vermieten . Badeernrrchtung elektr
Licht u . Gas vorhanden . Zu erfr . bei

A . Schick . Haingasse1
2398a ) erster Stock.

Kleine Wohnung
an ruhige Leute zu vermuten.
2986a Muhlberg 8-

Billa
(Gemarkung Gonzenheim ) 2 Min
von der elektr. Haltestelle ; 8 Zimmer,
Bad , Gas , elektr. Licht und reich¬
liches Zubehör mit Vor - u . Hinter-
qarten auf 1 . Oktober zu vermieten
ev. zu verkaufen . (2643a

Näheres 3 . Fuld , Sensal.

Gymnasiumstraße 14
herrschaftliche 6 Zimmerwohn-
UNg Part od. 2. St . auf 1. Okt.
ev. früher zu vermieten . 2063a

Näheres 3 . Fuld . Sensal und
' im Hause selbst 2 . Stock.

Moderne

6 Zimmerwohnung
nebst Gartenanteil in meiner Villa
Frankfurterlandstraße 80 zum 1. Okt.
zu vermieten . Näheres (2725a

Lhr. Lang» Maurermeister
und Bauunternehmer. _TliiietioiiumF

im ersten Stock mit 2 Balkon , Bad,
Gas und elektr. Licht. 2 Mansarden
1 Keller per sofort zu vermieten.
2371 a) Louisenstrahe 161.
' Schone

2 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör , abgeschl. Vor¬
platz, Waschküche und Bleiche baldigst
an ruhige Leute zu vermieten
3192a ) Louisenstraße 78 II . links.

Schlafstelle
zu vermieten.

Dietigheimerstr . 13
(3176a

im 1. Stock mit Zubehör , Wasser,
Gas und Sielanschluß preiswert zu
vermieten . Zu erfragen im 1. Stock
2458a Schmidtgasse 5.

Kisseleffstraße.
Möbl . Villa , 18 Räume 3stockig,
ganz oder stockweise für die Kurzeit
sofort zu vermieten durch 2239a

3 . Fuld , Sensal, Louisenstr.

4 u. 3 Zimmerwohnungen
der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit Gartenanteil sofort zu vermieten.
Zu erfragen bei [2182a

®. Schad, Lange Meile 12.

4 Zimmerwohnung
im 3 . Stock nebst allem Zubehör zum
1. Oktober zu vermieten . (2353a

Landgrafenstraste 38.
Näheres Löwengasse 5 Part.

gum 1. Oktober 2705a
schöne3 Zimmerwohnung
nebst geräumiger Mansarde und
Gartenanteil zu vermieten . Gute , freie
Lage . Nahe Haltestelle Gonzenheim.

Gonzenheim . Höhenstr. 8.
Drei

2-Zimmer-Wohnungen
sofort und bis 1. Oktober zu ver¬
mieten . Näheres (3186g

Rathausgasse 12.

mit Balkon nebst Küche 2 Man
sarden , 2 Keller , Gas II . Stock
zum 1. Oktober 1915 zu vermieten.
Preis 700 M . [2533a

Elisabethenstr . 52.
Zu erfragen Ludwigstraße 14 . _

Landgrafenstiaße 36
3 . Stock eine 4 evtl . 5 Zimmer-
wohnung zu vermieten. (3024a

Näheres daselbst parterre.

4 Zimmerwohnung
zu vermieten für 460 Mark per
1. Oktober oder später . 3054a

H. Kern, Haingasse 14.
3m 1. Stock

eine4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör zum 1. Oktober
zu vermieten . (2567a

3 . Lang , Höhestraße 32.
Schöne 2871a

3 Zimmerwohnung
alles mit Linoleum belegt in gesun¬
der , freier Lage ist mit allem Zu¬
behör , sowie eine oder mehrere
Mansarden preiswert zu vermieten.
G. Lorvin us , Saalburgstr. 4.

Mod. Laden
in erster Geschäfslage , auch große
2 oder 4 gimmerwohnung
zu vermieten. Zu erfragen in der
GeschäftSst. d. Bl . unter 2991a.
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Danksagung*

Für die vielen Beweise ^ ^ ° v ^ ers ^uM S*ehwtegervateredem Hinseheiden unseres unvergesslichen Vaters una

des Rentmeisters u . Oberleutnants a . D.
m i 1 W i n t ©r

sagen tiefgefühlten Dank

. Bad Homburg v. d. H„ 30. August 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen.

2954)

Heute Nachmittag 3 Uhr verschied nach langem

Frau Min «Frodmann
geb > Kings

im 79. Lebensjahre. Hinterbliebenen:

Fritz Frodermann
Lina Frodermann

•ttZpZrsss  Jä—
Rotthausen , Köln , Erpel.

Die Beerdigung ^ t vonners^ g. den ^ ^ ^ jTriedhofeFrankfurter jLandstrasse 52
nachmittags 6 Uhr statt.

KleKtrlediesBfiaeleiAen
Ersparnis an Zeit und Geld

bei grösster Bequemlichkeit und
äusserst sauberer Handhabung.

Auf Wunsch Ratenzahlung.
Nähere Auskunft erteilt:

Für Bügeleisen,, Kraftslronv
Preis ohne Zahlermiele

1866)

u. Haarausfall
Allein -Verkauf i I

seit langen Jahren bewährt sind
♦ Kesselschläger ’s
r Kraft haar wasser
| Preis : Eine IHIark.

— Louisenstrasse 87 . *̂ ß

. StblüiiGts Fahrrad
gesucht. Offerten unterW.3253
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Abnehmer
für Kelteräpfel

gesucht Offerten unter W . 3254
an die GeschäftsstellediesesBlaths.—- ,4%_ _ C«* hi

Nachhilfe
in allen Realfächern erteilt

H. Thielecke. (2559
Elisabethenstraße 17. I.

Schöne Wohnung
im Seitenbau zu vermieten. 2369a

müi . «- -.d

Modern eingerichtete

k"?Zimmer Wohnnug
möglichst mit Garten wird zum
1. April auf mehrjährigen Kon¬
trakt zu mieten gesucht . Ange.
bote mit Mietspreis unter E . 3755
NN die Itzesckäftsstelle d. BL
- —- . .. . _ *.4, (Äc

Todes -Anzeige.

$eu H-ld-nt°b für« Bat-rl-nd (trat in sl
im 32. Leb-nsj-chr-
g.nd° Vater (eine- Kind--. S °->". Schw,. , . r>°h».
Schwager und Onkel

Herr Friedrich Rötzner
Landsturmmann im Res.-5lnf.-Regt . No. !

durch mit
Dies teilt allen Verwandten und Bekannte,

Frau Anna Röhner
geb. Storch!

Zugleich im Namen aller Hinter»

Bad Homburg v. d. H., 31. Aug. 1915.

Danksagung.
^ür di- vielen B-w-i(- t -r,hch-r T-Unchm-,

Ableben unserer unvergeßlichen Mutter . Kroßmutter . »
Schwägerin und Tante

Frau Friederike Zimmel
geb. Helferich

iowte für die zahlreichen Blumenspenden, die Wh
evanq. Arbeitervereins und die trostreichen Wort
Dekan Holzhausen sagen aufrichtrgen Dank.

Die trauernden Hinterbliebe«
i. d. Namen Jean Zimmer.

Bad Homburg v. d. H., 31. August 1915.

Meliia Êssii
(gesetzlich geschützt)

eignet sich infolge seines kraftvollen und würzig
ganz besonders

zum Einifiachen»
sowie zur Bereitung schmackhafter Salate, saurer

Bitte machen Sie einen Yprsuch.
Melita -Essig ist in allen Colonialwarengeschäfteo1

Alleinige Fabrikanten ! j
BadH«

Schöne Aussicht 22?

2 Zimmeru. Küche
panerre zu vermieten. (32t9a

Zu erfr. EMabethenstr . 12.

Kleine
,m Seitenbau an ^
vermieten

Kader Friedrr
ertr. - -— - —-r - *,

«Bb 33eitä fl~6ct}Ut>f8 Buchdruckers Bad jpoim>uiH»■ -
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